Andacht über Philipper 2,5

„Seid so unter euch gesinnt, wie es der Gemeinschaft in Christus Jesus entspricht.“

Jede Sportart hat ihre Gepflogenheiten und Regeln. Beim Fußball gilt das Abseits als unfair. Entsteht doch einmal eines, bekommt die andere Mannschaft einen Freistoß. Wenn Radfahrer in der Gruppe fahren, haben sie Handzeichen, um sich zum Beispiel gegenseitig auf Schlaglöcher und andere Gefahren hinzuweisen. Begegnen sich Wanderer, dann grüßen sie einander. Solche Dinge kennen wir aus vielen Zusammenhängen im Leben. Gratulieren sich Christen zum Geburtstag, dann wünschen sie sich Gottes Segen, neben anderen guten Wünschen. Paulus fordert die Christen in Philippi auf, sich mit einer Haltung zu begegnen, wie das für Christen selbstverständlich sein sollte. Jedoch werden viele dieser Dinge erst nach langer Übung selbstverständlich. Die Abseitsfalle zum Beispiel muss erst lange eingeübt werden, bevor sie automatisch klappt. So erklärt es sich auch, dass Paulus uns immer wieder dazu auffordert, uns in unserem Christsein zu üben.

Die Ermahnung des Paulus schürft jedoch tiefer. Es geht um mehr, als äußerliche Gepflogenheiten. Es geht um mehr als eine Freizeitaktivität, die man mit anderen teilt. Die Haltung oder Gesinnung, mit der ich meinem Mit-Christen begegne kommt daher, dass ich Gemeinschaft mit Christus habe. Die Gemeinschaft mit ihm, verbindet uns Christen untereinander. Da geht es dann nicht nur um einzelne Verhaltensweisen und Benimmregeln. Jesus ist mehr als unser moralisches Vorbild. Durch den Glauben, der uns geschenkt ist, sind wir mit Christus verbunden, wie ein Arm mit dem Körper verbunden ist. Weil wir nun so an Christus hängen, dann sollen wir entsprechend dieser Gemeinschaft leben. Dann sollen wir mit unseren Mit-Christen umgehen, wie es Christus auch tun würde. Jesus selbst hat diese Gemeinschaft möglich gemacht, das ist Teil seiner Mission gewesen. Was diese Mission bedeutet hat, das führt Paulus in den folgenden Versen aus.
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